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Teilnehmende

Milieuspezifische Lern- und 

Literalitätspraxen (Pape 2018) 

Interessetheorie (Grotlüschen 2010)

Forschungsperspektive

Pädagogische Interaktionsforschung (vgl. Nolda 2000)

Habitus und Bildung (vgl. etwa Bourdieu 1982: 277ff.)

„die Herstellung passförmiger 

Passungskonstellationen und 

Arbeitsbündnisse [ist] bedeutsam für die 

Eröffnung von Bildungsprozessen und die 

Auseinandersetzung mit 

Bildungsungleichheit“ (Helsper 2018:107f.)

Professionelle

Fortwirken der 

„biografie- und milieuspezifische[n] Herkunft“ 

(Bremer/Pape/ Schlitt 2020: 66) im 

pädagogischen Handeln

Methode

Ethnographie/Videographie (Tuma u.a. 2013) von Kursen 

(vgl. Künzli Kläger 2018)

angepasste Habitushermeneutik (Bremer/Teiwes-Kügler 

2013)

„die diffus wahrgenommenen Lern- und 

Verständnisbarrieren bildungsungewohnter 

Teilnehmer auf den Begriff zu bringen und auf 

dieser Grundlage didaktische Verfahren oder 

Verhaltensempfehlungen für Kursleiter zu 

entwickeln, die realen Teilnehmern und 

interessierten Adressaten die Partizipation an 

Bildung und Wissen ermöglichen oder 

erleichtern sollten.“ (Nolda 2000: 28)
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Ausgangslage
Ein Teil der Zielgruppe nimmt an Angeboten der 

Grundbildung und Alphabetisierung teil, auch wenn für 

diese Barrieren bestehen (Dutz/Bilger 2020). 

Desiderat: 

Empirische Erforschung der Lehr- Lernsettings im Hinblick 

auf milieu- und habitusspezifische Praxen (Pape 2018: 

183f.)

Forschungsinteresse
Verstehen der Dynamiken im Kurs

Gelingen und Misslingen von Lernprozessen

Verhandlung der Grundbildung im Kurs

→Rekonstruktion der Passungsverhältnisse

Verhältnisse der in der pädagogischen Situation beteiligten 

Akteure vor dem Hintergrund ihrer Habitus

„Die Subjekte verfügen über eigensinnige 

Zugänge zu Schriftsprache und Lernen, die 

gesellschaftlichen Vorgaben oder 

pädagogischen Maßnahmen zuwider 

laufen können. Es zeigt sich, dass Einstel-

lungen zu Schriftsprache und literale 

Praxen langfristig erworben, kontextuiert

und relativ stabil sind.“(Pape 2018:44)

„Die dargestellten Befunde bestätigen die 

Annahme eines professionellen Habitus, 

der auf Anforderungen des Berufsfeldes 

reagiert, dabei seine biografie- und 

milieuspezifische Herkunft aber nicht 

abgestreift hat.“ (Bremer/Pape/Schlitt 2020: 

66)

„Lern- und Bildungsprozesse basieren in starkem Maße auf der Art der pädagogischen Kommunikation, 

also darauf, welche Habitusschemata aufeinander treffen […].Hier rückt als Anforderung in den Blick, 

die in der Interaktion zwischen Lernenden und Lehrenden sowie zwischen den Lernenden 

untereinander eingesetzten ‚Codes‘ zu analysieren.“(Bremer/Lange-Vester 2014: 76, i.O.)
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